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Geräuschvoll

Fühlt sich nicht übel an, oder? Schön 
zart, schön dünn, leicht zu handhaben, 
so eine Zeitung. Schließen Sie doch mal 
kurz die Augen, blättern Sie um und prä-
gen sich das Geräusch ein. Auf dass Sie 
es nie vergessen – denn wenn man ge-
wissen Unkenrufern glaubt, ist das ge-
druckte Medium durch den Triumph der 
Digitalisierung vom Aussterben bedroht. 
Also auch die Geräusche, die eine Zei-
tung verursacht.

Delikaterweise fungiert ausgerechnet 
das an der Soundvernichtung nicht ganz 
unschuldige Internet als Museum für ver-
schwindende Geräusche. Online liegen 
bereits einige Leichen im Keller, zu hö-
ren auf Seiten wie www.conservethe-
sound.de oder www.savethesounds.info. 
Herrliche Geräuschbäder. Da kommt die 
Erinnerung zurück, wie beispielsweise 
Fernsehschnee klingt, als es noch das 
Testbild gab. Wie es sich anhörte, wenn 
man einen Walkman öffnete und die 
Cassette spulte. Apart ist auch die 
Klangkulisse, die ein Handrührgerät auf-
baute.

Auf zweitgenannter Website kann man 
übrigens sogar die Sounds übereinander 
legen, bis man einen an der Klatsche 
hat: Telefonwählscheibe trifft Faxgerät-
knattern trifft mechanische Schreibma-
schine trifft Pacman. Das ist Avantgarde 
aus Retro, hochkarätige Tonkunst, mit 
der elektrofrickelnde DJs eine Menge 
Geld verdienen könnten.

Mit Spannung verfolgen wir, was künf-
tig noch im virtuellen Geräuscharchiv 
landet. Auf den Stadion-Torjubel von FC-
Bayern-Fans könnte man trauerlos ver-
zichten. Sieht nur alles danach aus, 
dass der uns noch lange erhalten bleibt. 
Aber manchmal geht so was auch ganz 
schnell; über Entwicklungen werden wir 
Sie an dieser Stelle informieren. Sie 
müssen nur die richtige Seite aufblät-
tern. Und das Geräusch dabei genießen.

Ach, aha, Sie lesen online. E-Paper 
knistert nicht – ein großer Verlust 
sinnlichen Erlebens. Hm. Wie das 
wohl klingt, wenn ein I-Pad zu Bruch 
geht? MaD

„Ja, Wehmut kommt auf“
Über alte Folk-Zeiten und den Blick nach vorn: Manne Wagenbreth und Johannes Uhlmann morgen in der Moritzbastei

Manfred „Manne“ Wagenbreth und Jo-
hannes Uhlmann gehören unterschied-
lichen Generationen an. Doch jeder 
der beiden hat tiefe Spuren in der 
Leipziger Folkszene hinterlassen. Seit 
einiger Zeit präsentieren sich der älte-
re Herr mit dem Schalk in den Augen-
winkeln und der junge Mann, der so 
perfekt diatonisches Akkordeon spie-
len kann, im Duo. Den Auftritt morgen 
in der Moritzbastei nahmen wir zum 
Anlass, den alten Bekannten Manfred 
„Manne“ Wagenbreth und Johannes 
Uhlmann ein paar Fragen zu stellen.

Frage: Manne, Du mischst in der Mu-
sikszene seit den 60ern mit. Wie gut 
kannst Du Dich an die Zeiten in der 
Klaus-Renft-Combo erinnern?

Manfred Wagenbreth: Oh, das ist lan-
ge her! Ich will mich hier auch nicht mit 
Federn schmücken, die mir nicht zuste-
hen. Denn richtig gut und berühmt wur-
de die Band erst, nachdem ich ausge-
stiegen war und Leipzig in Richtung 
Berlin verlassen hatte. Aber als junger 
und ziemlich ahnungsloser Dolmetscher-
Student war ich in den 60ern in ein, 
zwei frühen Besetzungen dabei und 
habe von den Kollegen eine Menge ler-
nen können. 

Später gehörtest Du mit der Band 
„Folkländer“ zu den Galionsfiguren der 
aufmüpfigen Ost-Folkszene. Ihr wart 
Stars damals, heftig geliebt von den 

Fans, misstrauisch beargwöhnt von der 
Staatsmacht. Kommt Wehmut auf, wenn 
Du an diese großen Zeiten denkst?

Wagenbreth: Ja. Vorwiegend.
Wieso ging es zu Ende mit den „7 Le-

ben“, vormals „Folkländers Bierfiedler“, 
die aus den „Folkländern“ hervorgegan-
gen waren?

Wagenbreth: Aus unspektakulären 
Gründen. Zum einen waren mir als 
Songschreiber die Ideen ausgegangen. 
So prosaisch! Zweitens hat man heutzu-
tage keine sonderlich guten Karten, will 
man einem Veranstalter eine siebenköp-
fige Band vermitteln. Was die Angele-
genheit nicht weniger traurig macht. 
Denn leiden können wir einander bis 
heute noch gut. 

Johannes, gemeinsam mit Bruder An-
dreas und Cousin Till hast Du Mitte der 
90er frischen Wind in die leicht ver-
schnarchte Folk-Szene gepustet. Haben 
die Alten wie Manne Euch das damals 
übel genommen?

Johannes Uhlemann: Das glaube ich 
nicht. Sie fanden es eher gut. Wir haben 
damals anderes Material gespielt, das 
besonders durch die Tradition unserer 
europäischen Nachbarn beeinflusst 
wurde. 

Wagenbreth: Was immer die Jungs 
damals von uns hielten – mit ihrer musi-
kalischen Qualität und ihrem forschen 
Selbstbewusstsein haben sie mich gehö-
rig beeindruckt. Erlebt haben wir das 
schließlich hautnah in der Zusammen-
arbeit bei der Leipziger Folk Session 

Band; und dann waren Johannes und 
Till ja auch noch so freundlich, ihre Fri-
sche und ihren Spielwitz in die „7 Le-
ben“ einzubringen … 

Eure Band Ulman hat einen Haufen 
Preise abgeräumt. Allerorten wurde 
Euch eine glänzende Zukunft prophe-
zeit. Inzwischen gibt’s die Band nicht 
mehr…

Uhlmann: Wir pausieren gerade. Wir 
haben 2007 den Bundeswettbewerb des 
„Creole Preis für Weltmusik in Deutsch-
land“ gewonnen, danach auch relativ 
viele Konzerte gespielt. Aber wir hatten 
oft mit geringen Besucherzahlen zu 
kämpfen, so bekannt waren wir dann 
doch nicht. Die Veranstalter hielten sich 
mehr und mehr zurück. Und wenn du 
nicht spielst, dann ist das der Tod für 
eine Band.

Jetzt steht Ihr zwei zusammen auf der 
Bühne. Es war wohl ein wenig langwei-
lig geworden?

Wagenbreth: Du kennst ja gewiss die-
se Musiker-Sprüche, die man auf keinen 
Fall ernst nehmen sollte. Einer davon 
lautet „Wir müssen unbedingt mal was 
zusammen machen!“. Jedenfalls: Johan-
nes rief an. Die Zeit war da. Ein gewis-
ses Vakuum auch. Und dann haben wir 
einander doch beim Wort genommen …

Uhlmann: Wir hatten uns schon lange 
vorgenommen, ein Programm auf die 
Beine zu stellen. Diverse Lagerfeuer-
Sessions waren immer sehr gut ange-
kommen.

Es heißt, dass im Programm nicht nur 

das Irish-Folk-Brett gebohrt würde, son-
dern sogar uralte Frisch-auf-ins-weite-
Feld-sauf-aus-Gesänge zu hören seien. 
Darf man das jetzt wieder?

Wagenbreth: Och nee, da ist wohl in 
der Information ein bisschen was ver-
rutscht! Klar stamme ich aus der Gene-
ration, für die Bands wie die Dubliners, 
auch die Sands Family, The Fureys iden-
titätsstiftend waren. Und die Rauf- und 
Sauflieder aus dem deutschen Reper-
toire kriegt man wohl auch nie wieder 
ganz aus seinem mentalen Archiv. Aber 
mehr als einen kleinen Anklang gibt’s 
davon nicht. Wichtig waren uns eher 
Stücke aus der eigenen Bastelstube und 
Lieder aus jenem privaten Fundus, der 
sich über die Jahre so aufgebaut hat: 

Songs aus Folk-Rock, Blues und Pop, 
französische Chanson-Klassiker – Sa-
chen, die man irgendwann noch mal je-
mandem vorsingen wollte.

Wer hat kuratiert, darf man sich das 
Programm als Rundreise durch die Folk-
musik seit den 70ern vorstellen?

Wagenbreth: Das Gros der Vorschläge 
stammt sicher von mir. Da hatte sich 
mehr angesammelt, und bei mir drängt 
die Zeit auch ein bisschen mehr als bei 
Johannes. Die Rundreise beginnt schon 
ein paar Jahre eher… Zu den Hausnum-
mern gehören neben Leonard Cohen 
auch die Blues-Diva Ma Rainey, John 
Sebastian von den Lovin’ Spoonful, Bud-
dy Holly und – Tanita Tikaram.

Uhlmann.: Manne sucht die meisten 
Lieder raus, er hat da die größere Erfah-
rung, abgesehen von dem einen oder 
anderen Instrumental aus meiner Feder. 

Mal ehrlich Manne, bist Du dem jun-
gen Hüpfer noch gewachsen? Oder 
schraubt er manchmal dezent zurück, 
damit Du nicht so außer Puste kommst?

Wagenbreth:  Es ist bekanntlich alles 
relativ. Für Speed-Folk-Metal wären wir 
die absolute Fehlbesetzung. Aber beru-
higend ist es schon zu wissen, dass Jo-
hannes – wenn’s drauf ankommt – auf 
seinem Akkordeon einige Zacken 
schneller und eleganter ist, als ich es 
jemals war. Kunststück, hab’s nie pro-
biert … Interview: Lars Schmidt

Wagenbreth & Uhlmann, morgen Abend um 
20 Uhr in der Moritzbastei, Karten für 10/
ermäßigt 8 Euro gibt es noch an der Abend-
kasse.

Swing ist Trumpf: Das Roy Frank Orchestra gastiert wie im Vorjahr in der Schaubühne 
Lindenfels. Heute um 20 Uhr präsentiert die 16-köpfige Bigband weltbekannte Hits der 
Swing-Ära, unter anderem Titel der Orchester von Glenn Miller, Benny Goodman, Count 

Basie oder Duke Ellington. Die Sängerinnen Hrnd Ósk Árnadóttir & Erika Emerson steu-
ern zudem eigene Kompositionen bei. Karten gibt‘s im Vorverkauf unter www.schaubu-
ehne.com, bei Culton Tickets oder an der Abendkasse für 26/24 Euro. Foto: pr

Klassiker und Neues: Das Roy Frank Orchestra swingt in der Schaubühne

SZENE-TIPPS

Aus: Jugendtheater nach Sartre bietet 
das Neue Schauspiel Leipzig: Um 20 
Uhr beginnt die Inszenierung „Das Spiel 
ist aus“.
Ausgezeichnet: Das Duo Lehmann & 
Wenzel spielt heute die preisgekrönte In-
szenierung „Der Freischütz“ im Linden-
fels Westflügel – 20 Uhr.
Aus die Maus: Die Cammerspiele zeigen 
heute das Stück „Kill Mimi Kill“ – 20 
Uhr.
Aussicht: Die Gruppe Tag spielt in der 
Nato das Gorki-Stück „Kinder der Son-
ne“ – 20 Uhr.
Ausnahme-Jazzer: Das Trio Schmetter-
ling jazzt heute ab 20.30 Uhr im Live-
club Telegraph.

Weitere Hinweise auf der Serviceseite 
Leipzig Live in unserem Lokalteil und 
im Internet unter www.leipzig-live.com

Sie sind der Folk: Manne Wagenbreth (l.) 
und Johannes Uhlmann.
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„Der schönste Beruf der Welt“
Die Leipziger Tanz-Szene stellt sich in Fragebögen vor – heute Undine Werchau

Dieses Jahr wird sie erstmals aus-
gelobt: die mit 10 000 Euro dotierte 
Ursula-Cain-Trophäe. Wie berichtet, 
richtet das Lofft diesen Sächsischen 
Tanzpreis unter Schirmherrschaft von 
Kunstministerin Sabine von Schorle-
mer (parteilos) aus – und dürfte zahl-
reiche Kandidaten vor der eigenen 
Haustür finden. In loser Folge stellen 
wir Protagonisten der Leipziger Tanz-
Szene mittels eines Fragebogens vor. 
Heute antwortet Undine Werchau, 
Gründungsmitglied der Gruppe Tanz-
zenit.

Name: Undine Werchau
Seit wann in Leipzig: Seit 2006 be-

ruflich, aber in Leipzig geboren (zwi-
schendurch Berlin, Dresden, Cottbus, 
Görlitz)

Ausbildung: Staatliche Ballettschule 
Berlin; Palucca Schule Dresden – Hoch-
schule für Tanz, Studiengang Bühnen-
tanz.

Bevorzugter Tanzstil/künstlerischer 
Ansatz: Moderner Tanz, Bühnentanz

Warum Tanz? Weil es der schönste 

Beruf der Welt ist; weil es kreativ ist 
und ich mit Menschen arbeiten 
kann;  weil ich mich künstlerisch mit 
der Welt auseinander setzen kann; 
weil man immer darf, aber niemals 
muss.

Warum Leipzig? Weil es meine Hei-
mat ist und ich die Stadt als sehr le-
benswert empfinde.

Häufige Auftrittsorte in Leipzig: 
naTo, Neues Schauspiel Leipzig.

Letztes Projekt? „Grasland“, Lofft 
Leipzig, Choreographie: Jana Rath au-
ßerdem „Café Europa“ in Kooperation 
mit der naTo 

Nächstes Projekt? Wann? Mit Tanz-
Zenit „Bewegter Bach“, Premiere am 9. 
Februar in der naTo um 16 Uhr; au-
ßerdem von TanzZenit im März ein 
Projekt mit dem Namen „move it“; im 
Mai und Juni dann das nächste Stück  
„Vade mecum (Arbeitstitel)“; außerdem 
gibt es eine Kurzchoreographie von 
mir für die Reihe „et cetera“ des Leip-
ziger Tanztheaters.

Website? www.tanzzenit.de

 Fragen: Torben Ibs
Setzt sich künstlerisch mit der Welt aus-
einander: Undine Werchau.
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UT Connewitz

Ein Film über
das Suchen

In seinem Episodenfilm „777 – Vom 
Suchen“ nimmt der junge Regisseur 
Daniel Günter Schwarz den Zuschauer 
mit auf eine Reise durch sieben ost-
deutsche Städte. Zusammen mit den 
beiden Hauptfiguren führt der Film 
durch kleine authentische Milieus. 
 Lokale Laiendarsteller, reale Schau-
plätze unter anderem auch in Leipzig 
und Musik aus den jeweiligen Städten 
vermitteln ein Gefühl der Unmittel-
barkeit.

Die sieben Geschichten, die heute als 
Vorpremiere im UT Connewitz laufen, 
schwanken zwischen Fiktion und Rea-
lität und fordern so den Betrachter auf, 
sich selbst ein Bild zu machen. Die auf 
Stille setzenden Aufnahmen beschrei-
ben ein Kino des Entdeckens: ohne ge-
wohnte Dramaturgie, getragen allein 
von Bewegung, Zeit und Rhythmus.

Regisseur Daniel Günter Schwarz 
und Hauptdarsteller Peter Pistivsek 
kommen zur Vorführung um 20 Uhr, 
danach spielt die Band Unloved. Am 
Samstag läuft der Film dann im Cine-
ding, ebenfalls um 20 Uhr. lvz 

Auf der Suche: Peter Pistivsek als Bruno 
im Film „777“.
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Ein Genuss mit Beck
Leipziger Musiker interpretieren „Song Reader“ im Werk 2 

Die Cammerspiele bieten in ihrer Rei-
he „CammerConcerts“ morgen eine 
Spezial-Ausgabe. Anlass ist das jüngs-
te Album des kalifornischen Ausnah-
memusikers Beck Hansen alias Beck.

„Song Reader“ bietet keinen einzigen 
Ton, sondern Notenblätter zu insge-
samt 20 Eigenkompositionen. Darauf 
sind Texte und Notationen für Gitarre, 
Ukulele und Piano zu finden. Deshalb 
kamen die Cammerspiele auf die Idee, 

zehn Bands und Solokünstler aus Leip-
zig zu beauftragen, jeweils zwei Stücke 
aus dem „Song Reader“ auf eigene Art 
zu interpretieren – ganz ohne Vorga-
ben. Ihre Ergebnisse präsentieren Bo-
ris Beck, Carlo Vivary, Centaur, Dark 
Suns, Immortalists, Jakob Hummel, 
Mjuix, Neo Kaliske, Velt und Viererbob 
ab 21 Uhr in Halle D. MaD

Karten für 12/ermäßigt 8 Euro unter 0341 
3067606 oder cammer@cammerspiele.de.

Beteiligt am Beck-Projekt: die Leipziger Band Mjuix. Foto: pr

ANZEIGE

INTERVIEW

sinnlich erleben - Tantramassage im LaLita 
0341/2230735 sinnlichemassage.de

Haushaltberäum. Fa.BST 034186723269

Beräumungsservice-Bogk 03416005938

Briefmarkenankauf: Briefe, Postkarten, 
ganze Sammlungen sowie Nachlässe. So-
fortige Bezahlung - kauft immer: Meyfarth, 
Waldstr. 47, 04105 Leipzig % (0341) 
90961533, 9801545 u. 0172-3782979

Suche DDR Kofferradios mit Röhren! Spatz,
Spatz58, Sylfa58, Trabant, Trabant UKW, Li-
belle, Puck, Ilona, Stern1, Stern2, Möve. Al-
te Telefone Aufschrift W28, W38, W48; Tel:
0341/2320092

Antik Firma Rupf kauft ständig Möbel, 
Spielzeug a.DDR, Postkarten,Bilder, Haus-
rat vor 1950 u.v.m.,übernehme kompl. 
Haushaltsauflg.: % (03 41) 4 25 88 47

Kaufe alte Möbel+Trödel 0341-91854647
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Massagen

Haushaltauflösung

Ankauf

Bekanntschaften

Neu im Kino

www.lvz-ticket.de
Tickets bequem von zuhause.

Geht ganz einfach!
Private Kleinanzeigen 
schon ab 6,-e unter

www.lvz-online.de

Urlaubsservice für Abonnenten.
Telefon: 0800 2181 020*
Fax: 0341 2181 2020*
*gebührenfrei

E-Mail: vertrieb@lvz.de
Internet: www.lvz-online.de

Urlaub!
Und Ihre Zeitung?


